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Summfbafyn?
31m 17. 3uni biefes 3at)res gat ein "Mgueifriger in ber ,,9teuen

3eitung" (Berlin) bem aitoertrauten „'Sus" ben ^ampf angefagf unb
bafiir bie Oteufdjöpfung „©ummibaijn" norgefctjiagen. Olicgt oiel [inn=
Doller finb einige anbere 35erbeutfci)urigsoorfcf)iage, bie in iegter 3eit
uorgebracfjt rourben: „©it", „©lg", „Sern", „©tig" für ©iektrigität,
an beren Steile mir „©iektrie" befürroorten. berner: „&reft", „Ärot",
„Strot", „Sprot", „Spret", „Sprat" unb „Sprut", um bie oerfcgie»
benen „Î5erburtbnnrkimgen" beim Betonbau gu unterfdjeiben.

kleine tSfreifiicfjfet

bie Sprache ôec ôeutfcften Sorojetgone
3Bas in ber Sorojetgone mit ber beut»

fdjen Sprache nor fid) gegangen ift unb
gefjt, ift erfdjreckenb. ®in nom berliner
Spradjforfdjer Auguft Äöijier nor kurgem
unter bem Sütel „Seutfcfje Sprache in
öftlidjer 3roangsjacke" (Spradjoerlag £e»

ben im SBort, Berlin N 65) ueröffentlid)»
ter Vortrag gibt bariiber in knapper 3u»

fammenfaffung Auskunft. Siefem S8iid)=

lein finb bie im foigenben angeführten
Beifpiele entnommen.

Sas fjernorftedjenbfte Bîerkmal ber fo»

rojetifd) uergeroaltigten Spradje ift bie

Berfd)leierung, Berbrefjitng unb
Berfälfdjung aller politifcljen begriffe.
(Es roirb ben B3örtern ein gang anberer

6inn unterlegt als ber, ben fie bisher
hatten unb im nichtforojetifdjen Seil bes

beutfcfjen Sprachgebietes heute nod) haben.
Sen in ber „Seutfrijen Semokratifdjen
^Republik" lebenben 9Jîenfd)cn unb oor
allem ben Äinbern roerben bie uerfälfd)»
ten ^Begriffe mit allen SRittetn ber ©in»

fd)üd)terung aufgegroungen unb eingetridj»
tert. SBeijc bem, ber bie Singe beim rief)»

tigen Hamen nennen roollte! Sie fol»

genbe Gifte gibt eine kleine Ausinaf)! fol»
djer „Sprachregelungen" (ber Ausbruck

ftammt aus ber Äüdje ©äbbels'l), roo»
bei an erfter Stelle bie 3roangsformulie»
rung, an groeiter ihre roahre Bebeutung
roiebergegeben roirb :

Aufrechter patriot Sorojetfreunb in
2Beftbeutfd)lanb

Berichtigungen im £anbelsregifter ©nt»

fdjäbigungslofe ©nteignungen
Büro für HMrtfdjaftsfragen beim 2Ri»

nifterpräfibenten SRüftungsminifte»
rium

Semokratifdje ©efcglid)keit SBillkiir»
lidje Berhaftung burd) Staatspoligei

Semokratifdjer Sektor Sorojetfektor
©rroeitertes Aufbauprogramm Lüftung
Sortfchrittlidje Gräfte Bîitglieber kom»

muniftifcfjer Organifationen
Sricbenskämpfer Äotnmuniften im

B3eften

©efellfdjaftsroiffenfdjaft £eniniftifd)=
ftaliniftifdjer Sffiarjismus

Ä'laffenjuftig (gerichtliche Aburteilung
uon Sorojetagenten im SBeffen

Sorojetfreunb fRuffifdjer Befe^ungs»
folbat

Staatliche Berroaltung für Auftragsertei»
lung SRüftungsminifterium

Umfiebler Steimatoertriebcner
Bolkseigene ÎBerke Staatsbetriebe
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Gummîbahn?
Am 17. Juni dieses Jahres hat ein Allzueifriger in der „Neuen

Zeitung" (Berlin) dem altvertrauten „Bus" den Kampf angesagt und
dafür die Neuschöpfung „Gummibahn" vorgeschlagen. Nicht viel sinn-
voller sind einige andere Berdeutschungsvorschläge, die in letzter Zeit
vorgebracht wurden: „Elt", „Eltz", „Bern", „Glitz" für Elektrizität,
an deren Stelle wir „Elektrie" befürworten. Ferner: „Krest", „Krot",
„Strot", „Sprot", „Spret", „Sprat" und „Sprut", um die verschie-
denen „Berbundwirkungen" beim Betonbau zu unterscheiden.

Kleine Streiflichter

Sie Sprache der deutschen Sowjetzone
Was in der Sowjetzone mit der deut-

schen Sprache vor sich gegangen ist und
geht, ist erschreckend. Ein vom Berliner
Sprachforscher August Köhler vor kurzem
unter dem Titel „Deutsche Sprache in
östlicher Zwangsjacke" (Sprachverlag Le-
ben im Wort, Berlin dl 65) veröffentlich-
ter Bortrag gibt darüber in knapper Zu-
sammenfassung Auskunft. Diesem Buch-
lein sind die im folgenden angeführten
Beispiele entnommen.

Das hervorstechendste Merkmal der so-

wjetisch vergewaltigten Sprache ist die

Verschleierung, Verdrehung und
Verfälschung aller politischen Begriffe.
Es wird den Wörtern ein ganz anderer

Sinn unterlegt als der, den sie bisher
hatten und im nichtsowjetischen Teil des

deutschen Sprachgebietes heute noch haben.
Den in der „Deutschen Demokratischen
Republik" lebenden Menschen und vor
allem den Kindern werden die verfälsch-
ten Begriffe mit allen Mitteln der Ein-
schüchterung ausgezwungen und eingetrich-
tert. Wehe dem, der die Dinge beim rich-
tigen Namen nennen wollte! Die sol-

gende Liste gibt eine kleine Auswahl sol-
cher „Sprachregelungen" (der Ausdruck

stammt aus der Küche Göbbels'l), wo-
bei an erster Stelle die Zwangsformulie-
rung, an zweiter ihre wahre Bedeutung
wiedergegeben wird:
Aufrechter Patriot — Sowjetfreund in

Westdeutschland

Berichtigungen im Handelsregister — Ent-
schädigungslose Enteignungen

Büro für Wirtschastsfragen beim Mi-
nisterpräsidenten ---- Rüstungsministe-
rium

Demokratische Gesetzlichkeit — Willkür-
liche Verhaftung durch Staatspolizei

Demokratischer Sektor — Sowjetsektor
Erweitertes Aufbauprogramm --- Rüstung
Fortschrittliche Kräfte — Mitglieder Koni-

munistischer Organisationen
Friedenskämpfer Kommunisten im

Westen
Gesellschaftswissenschaft Leninistisch-

stalinistischer Marxismus
Klassenjustiz — Gerichtliche Aburteilung

von Sowjetagenten im Westen
Sowjetsreund — Russischer Besetzungs-

soldat
Staatliche Verwaltung für Auftragsertci-

lung — Rüstungsministerium
Umsiedler — Heimatvertriebener
Volkseigene Werke — Staatsbetriebe
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K3eltfriebeuslager ©efamtheit ber

Staaten bes Oftblocks

Befonbers begeidjnenb ift aucf) bie nun

für bic Schulen ber ©orojefgone uorgc«

fd)riebene "Benennung ber gefd)id)tlid)en

3eitalter. ßautete bie (Einteilung bisher

in unferer Sprache:

Borgefdjichte, Altertum, SCRittelalter,

Keugeit, fo im Sorojetbereid) nun:

Urgemeinfcijaft, Sklauenherrfdtaft, Feu«

baiisnuts, Kapitalismus, Sozialismus!

Bon benBegriffsucrfälfd)ungen, raie fie

in bem in ßeipgig für bie ©orofetfcljulen

herausgegebenen befonbern „Suben" roim«

mein, finb naturgemäß befonbers bie

Frembroörter betroffen, roeil i£)r Sinn
bem Surdjfdjnittsbürger eben uielfad)

ohnehin unklar ift.

Sie Frembroörterei treibt über«

haupt in „ipiekiftan" nie gefehene Blü«
ten. Sas ift nicht oerrounberlid). "Dlan

bann fagen, baß jebe ©eroaltherrfdjaft
bie Frembtümelei in ber Sprache gerabe«

gu nötig p haben fdjeint. 51uch ber Ka=

tionalfogialismus machte, raie fdjon fein

aus groei Frembroörtern gebilbeter Kante

geigt, nur fcheinbar eine Ausnahme. 3m
Beftreben, bie ©eljirne gu nemebeln, laf«

fen bie forojetbeutfcßen Btad)tf)aber burch

3eitungen unb Kunbfunk ftänbig neue,

bisher gang unbekannte 3"rembroörter als

eroig roieberholte 3roangsroörter auf bas

Bolk los. Sa gibt es 5lggrefforen, Ulk«

tiuiften (unb Überaktioiften), Siuerfanten,
3nteruenten, Kollektioe, Kulturbirektoren,
Brojektanten (unb ©eneralprojektanten),
Qualifikationscharakteriftiken,9tationali«
fatoren ufro. ©in ©efcfjäft, ein ßaben

roirb als Objekt bezeichnet, ber ©efcßäfts«

führer heißt Objektleiter. ®s gibt kaum
eine 3eitungsfpalte, in ber nicht oon

Formalismus, Objektioismus, Sogial«

bemokratismus, Sitoismus, Blatoismus,
Kosmopolitismus bic 5Hebe ift. 3n einer

5Infprad)e, bie ein Barteibonge in Schroe«

rin hielt, konnte man Säße raie ben fol«

genben hören : „Sie konkrete Kealifie«

rung bes qualifizierten Kiueaus beinhal«
tet bie 3nitiatiue unb Konzentration ber

Faktoren einer konkreten Bafis, ohne
bie eine Spezifikation ber Kampagne
nicht möglich ift." — Saß auch öaf)l«

reiche K3örter aus bem Kuffifdjen ben

Sprachfdjaß ber Sorojetgone „bereichern",
mad)t bie Sadje nicßt beffer. Sa Kuffifcß
raie in allen Satellitenftaaten an ben

9Jtittelfd)ulen als bas Hauptfach betrie»

ben roirb, kann bie ®ntroicklung in biefer

^infidjt nod) lange nicht als abgefdjloffen
gelten.

©in befonberes Kapitel ift fobann bie

Bergeroaltigung ber geographi«
fchen Kamen für ßanbfdjaften, Flüffe
unb Ortfdjaften ber unter polnifdjer ober

ruffifcßer Berroaltung fteljenben beutfdjen

Oftgebiete. Bîehe bem 3eitungsfd)reiber,
Kebner ober Sdjüler, ber nicht Kalinin«
grab, Sgcgecin, B5roclao fcßreibt unb

fpidjt, roenn er Königsberg, Stettin unb

Breslau meint! Sdjreiberhau im "Kiefen«

gebirgc (Scßlefien), erfcßeint im ©eburts«

fdjeiti eines non bort ftammenben Bür«

gers nur nod) als Sgklarfka«Bmeba«
jeleniogorfki. Sie Ober barf im Sdjul«
betrieb nur Obra genannt roerben.

5lls roeiteres Kîerkmal ber forojetifdjen

Sprache ift bie „unaufhörliche, bie Spra«
d)e entroertenbe Überfteigerung"
(Köhler) gu nennen. Sie SSK, im
ülbkürgungsfimmei mit ben KS«2Jlad)t«
habern ebenfalls uerroanbt, kennt nur
noch „gewaltige, ungeheure, unerhörte,
unüberbietbare" ßeiftungcn.

51. S)umbel

110

Weltfriedenslager — Gesamtheit der

Staaten des Ostblocks

Besonders bezeichnend ist auch die nun

für die Schulen der Sowjetzone vorge-
schriebene Benennung der geschichtlichen

Zeitalter, Lautete die Einteilung bisher

in unserer Sprache!

Borgeschichte, Altertum, Mittelalter,
Neuzeit, so im Sowjetbereich nun:

Urgemeinschaft, Sklavenhcrrschaft, Feu-

dalismus, Kapitalismus, Sozialismus I

Bon denBegriffsversälschungen, wie sie

in dem in Leipzig für die Sowjetschulen

herausgegebenen besondern „Duden" wim-

mein, sind naturgemäß besonders die

Fremdwörter betroffen, weil ihr Sinn
dem Durchschnittsbiirger eben vielfach

ohnehin unklar ist.

Die Fremdwörterei treibt über-

Haupt in „Piekistan" nie gesehene Blü-
ten. Das ist nicht verwunderlich. Man
kann sagen, daß jede Gewaltherrschaft
die Fremdtiimelei in der Sprache gerade-

zu nötig zu haben scheint. Auch der Na-
tionalsozialismus machte, wie schon sein

aus zwei Fremdwörtern gebildeter Name

zeigt, nur scheinbar eine Ausnahme. Fm
Bestreben, die Gehirne zu vernebeln, las-

sen die sowjetdeutschen Machthaber durch

Zeitungen und Rundfunk ständig neue,

bisher ganz unbekannte Fremdwörter als

ewig wiederholte Zwangswörter auf das

Bolk los. Da gibt es Aggressoren, AK-

tivisten (und Meraktivisten), Diversanten,

Interventen, Kollektive, Kulturdirektoren,
Projektanten (und Generalprojektanten),
Qualifikationscharakteristiken,Rationali-
satoren usw. Ein Geschäft, ein Laden

wird als Objekt bezeichnet, der Geschäfts-

sührer heißt Objektleiter. Es gibt kaum
eine Zeitungsspalte, in der nicht von

Formalismus, Objektivismus, Sozial-

demokratismus, Titoismus, Platoismus,
Kosmopolitismus die Rede ist. In einer

Ansprache, die ein Parteibonze in Schwe-
rin hielt, konnte man Sätze wie den fol-
genden Hörern „Die konkrete Realisie-

rung des qualifizierten Niveaus beinhal-
tet die Initiative und Konzentration der

Faktoren einer konkreten Basis, ohne
die eine Spezifikation der Kampagne
nicht möglich ist." — Daß auch zahl-
reiche Wörter aus dem Russischen den

Sprachschatz der Sowjetzone „bereichern",
macht die Sache nicht besser. Da Russisch

wie in allen Satellitenstaaten an den

Mittelschulen als das Hauptfach betrie-
den wird, kann die Entwicklung in dieser

Hinsicht noch lange nicht als abgeschlossen

gelten.

Ein besonderes Kapitel ist sodann die

Vergewaltigung der geographi-
scheu Namen für Landschaften, Flüsse
und Ortschaften der unter polnischer oder

russischer Verwaltung stehenden deutschen

Ostgebiete. Wehe dem Zeitungsschreiber,
Redner oder Schüler, der nicht Kalinin-
grad, Szczecin, Wroclav schreibt und

spricht, wenn er Königsberg, Stettin und

Breslau meint! Schreiberhau im Riesen-

gebirge (Schlesien), erscheint im Geburts-
schein eines von dort stammenden Biir-
gers nur noch als Szklarska-Poreba-
jeleniogorski. Die Oder darf im Schul-
betrieb nur Odra genannt werden.

Als weiteres Merkmal der sowjetischen

Sprache ist die „unaufhörliche, die Spra-
che entwertende Übersteigerung"
(Köhler) zu nennen. Die DDR, im
Abkllrzungsfimmel mit den NS-Macht-
habern ebenfalls verwandt, kennt nur
noch „gewaltige, ungeheure, unerhörte,
unüberbietbare" Leistungen.

A. Humbel
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